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Einblicke in eine lange Geschichte
Rittergutsmuseum Taucha öffnet nach langer Vorbereitung am Sonntag

Taucha. Ein zehn Jahre alter Traum 
wird an diesem Wochenende Wirk-
lichkeit: Am Sonntag können Besu-
cher erstmals einen Blick in das neue 
Museum auf dem Rittergutsschloss 
werfen. Museumschef Jürgen Ullrich 
nahm die LVZ schon vorab mit auf 
einen Museumsrundgang.  

Als wären die einstigen Eigner noch 
daheim – so fühlt sich derjenige, der 
durch die brandneuen Museumsräume 
auf dem Schlossberg wandert. In auf-
wendiger Kleinarbeit trugen unzählige 
Freiwillige über Jahre hinweg dutzen-
de Exponate zusammen. Viele der Stü-
cke wurden bei den Sanierungsarbei-
ten auf dem Schloss gefunden. Jedes 
von ihnen erzählt seine ganz eigene 
Geschichte aus der rund 800-jährigen 
wechselvollen Historie des Schlosses.

Da ist das knapp 300 Jahre alte, fili-
gran gedrechselte Spinnrad aus Bu-
chenholz, das zentral in einem der 
Räume steht. Ein Schmuckstück, das 
fast dem Holzwurm und dem Schimmel 
zum Opfer gefallen wäre. Dass es statt-
dessen im bestem Zustand in der Aus-
stellung steht, ist für Jürgen Ullrich ein 
Wunder: „Wir haben das Unikat fast 
unversehrt samt dazugehörigem histo-
rischen Spinnstuhl von den nassen Bö-
den des Schlosses geborgen. Ein 
Glücksfund, mit dem niemand gerech-
net hat, steht es doch für Tausende 
Stunden, welche die Mägde auf dem 
Gut an dunklen Winterabenden mit 
dem Spinnen zubrachten.“ 

Ein riesiger Dreschflegel, verrostete 
Mistgabeln und Teile eines mächtigen 
Pferdegeschirrs erinnern gleich neben-
an an die landwirtschaftliche Funktion 
des Gutes. Zuletzt durch die LPG als 
Schweinestall genutzt, wurde auf dem 
Gut über Jahrhunderte hinweg Land-
wirtschaft betrieben. Bis zu 60 Be-
dienstete verdingten sich hier, arbeite-
ten bis zu zwölf Stunden am Tag. Von 
den Hierarchien, die es auf dem Schloss 
gab, erzählen ein paar über 200 Jahre 
alte Scherben, die sauber aufgereiht in 
einer Glasvitrine liegen. Zerbrochenes 
und gesplittertes Steingutgeschirr – da-
mals aßen Knechte und Mägde davon. 
Kostbares Porzellan, davon künden 
reich verzierte Scherben, war den Her-
ren des Hofes vorbehalten. „Durch das 
Alter sind diese Exponate sehr wert-
voll“, sagt Ullrich.

Am Sonntag zur Eröffnung wird das 
Museum um noch einen Schatz reicher 
sein. Dann wird der Tauchaer Verleger 
Dieter Nadolski ein seltenes histori-
sches Rechnungsbuch aus dem frühen 
18. Jahrhundert schenken. Dick einge-
bunden ist es sehr gut erhalten und 
wohl mehrere Tausend Euro wert. Es 
kündet von der akribischen Buchfüh-
rung des damaligen Gutsverwalters. 
Jeder Hufnagel und jede erworbene 
Bereifung sind dort verzeichnet. „Ein 
Ausweis deutscher Gründlichkeit“, sagt 
der Museumschef.

Doch der Höhepunkt der Ausstellung 
fehlt: Die historische Kirchenglocke des 
Gotteshauses, das im Mittelalter in der 
Mitte des Schlosses stand. 50 Zentime-
ter hoch, ist sie aus Bronze gefertigt – 
und seit 800 Jahren verschwunden. 
Der Kaplan brachte sie damals vor he-
ranrückenden Protestanten in Sicher-

heit, indem er sie den Schlossberg hi-
nunter rollte. Liegen geblieben ist sie 
in der „Glockentiefe“ – der Grünfläche 
zwischen Sparkasse und Parthe. „Wir 
halten im Museum für sie einen Platz 
frei“, sagt Ullrich. Doch sie zu finden, 
sei unwahrscheinlich. Das Areal, wo 
die Glocke liegen müsste, war über 
Jahrhunderte Morastgebiet. Darin ist 
der kulturhistorische Schatz versun-
ken. In einer Tiefe von 25 Metern ver-
mutet Ullrich die Glocke. Nur mit mo-
derner Technik könne sie aufgespürt 
und geborgen werden.

Erstmals öffentlich zugänglich wird 
das Museum am Sonntag sein. Exakt 
15 Uhr wird es mit einem Festakt er-
öffnet, zu dem alle Interessierten ein-
geladen sind. Dann ist es jeden vierten 
Sonntag des Monats von 14 bis 16 Uhr 
geöffnet. Der Eintritt kostet zwei Euro. 

 Benjamin Böhme

Schlossvereins-Chef Jürgen Ullrich mit dem knapp 300 Jahre alten Spinnrad, das fast unversehrt auf den nassen Böden des Ritter-
gutsschlosses entdeckt wurde und nun ins neue Museum fand.  Foto: Benjamin Böhme

Scherben und Geschirr zeugen von den 
Bewohnern des Rittergutes. 
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Nur auf dem Papier
Schkeuditzer Übungsfirma Lolly-Pop GmbH wird 20 Jahre / Deutschland-Tagung ab Dienstag

Schkeuditz. „Wir sind ein Handelsun-
ternehmen und vertreiben Kindersa-
chen, Spielzeug oder Babyartikel“, 
 erklärt Bettina Händel, Fachbereichs-
leiterin in der Gewerblich-technischen 
Bildungsstätte (GtB) in Schkeuditz. Mit 
über 400 Kunden und Lieferanten welt-
weit stehe die Firma in kaufmännischer 
Beziehung. Momentan werde ein Wa-
renkatalog erstellt und die Beteiligung 
an der internationalen Messe, bei der 
im letzten Jahr auch Firmen aus Bel-
gien, Frankreich oder gar Canada teil-
genommen hätten, vorbereitet. Zum 
20. Mal werde die Lolly-Pop an der 
jährlich stattfindenden Messe, dieses 
Mal Ende September in Dresden, betei-
ligt sein. Und ebenfalls im September 
existiere die Lolly-Pop GmbH 20 Jahre.

„Die Firma gibt es nur auf dem Pa-
pier. Es gibt die Waren, mit denen wir 
handeln, nicht und auch das Geld exis-
tiert nur auf Bankbelegen, Kontoaus-
zügen oder Rechnungen, fließt aber 
nicht“, erklärt Händel und schmunzelt. 
Dennoch sei der Arbeitsablauf dem ei-
nes wahren Unternehmens sehr ähn-
lich. Die 20 bis 25 Mitarbeiter der Lol-
ly-Pop Übungsfirma sind Erwachsene, 
die über Fortbildungsmaßnahmen zu-
rück in den Beruf gelangen wollen, 
Auszubildende (Azubi) aus den kauf-
männischen Bereichen aller drei Aus-
bildungsjahre von der GtB oder aus 
Unternehmen, mit denen Verbunde 
existierten.

„Die Firma ist wie eine kleine Volks-
wirtschaft in der Volkswirtschaft“, be-
schreibt Händel. Ihr Aufbau orientiere 

sich an dem realer Unternehmen. Von 
der Bestellabwicklung, Marktforschung 
oder der Lagerung von Waren bis hin 
zur Buchhaltung, dem Mahnwesen 
oder der Abwicklung des Zahlungsver-
kehrs müssten die Mitarbeiter die Be-
reiche durchlaufen. „Welches reale 
Unternehmen lässt schon einen Azubi 

die Lohnbuchhaltung erledigen?“, fragt 
die „Geschäftsführerin“. Im Großraum-
büro der Lolly-Pop GmbH seien diese 
Aufgaben sämtlichst zu erledigen. „Und 
auch hier müssen die Zahlen stim-
men“, sagt Händel und erwähnt, dass 
es schon eine Steuerprüfung gegeben 
habe. „Dabei wurde nichts bemängelt“, 

ist sie stolz.
Als eine der ersten 

Übungsfirmen in den 
neuen Bundesländern 
1991 gegründet steht 
die Lolly-Pop GmbH 
heute mit über 500 
Übungsfirmen in 
Deutschland, aber auch 
in europäischen oder 
Ländern in Übersee im 
geschäftlichen Kontakt. 
In Deutschland werden 
die gesamten „Geschäf-
te“ über den Deutschen 
Übungsfirmenring abge-
wickelt. Auch hier gel-
ten, wie in der realen 
Wirtschaft, betriebswirt-
schaftliche Grundsätze, 
wie Zweckmäßigkeit, 
Wirtschaftlichkeit oder 
Flexibilität. „Die Zentra-
le befindet sich in Essen. 
Hier gibt es die Bank, 
über die die Buchungen 
laufen oder das Finanz-
amt, an welches ja auch 
Zahlungen fließen. Aber, 
wie gesagt, nur auf dem 
Papier“, beschreibt 

Händel die Struktur. Auch Formulare, 
die für den Übersee-Handel an das Zoll-
amt geschickt werden müssten, seien in 
Essen zu erhalten und dort ausgefüllt 
wieder abzugeben. 

„Im Laufe unseres Bestehens, und 
ich bin seit Beginn an dabei, hat sich 
die Klientel doch verändert“, berichtet 
Händel von den „Firmen-Mitarbeitern“. 
Seien es anfangs vornehmlich Erwach-
sene gewesen, die in der Firma Qualifi-
zierungsmaßnahmen absolvierten, kä-
men in den letzten Jahren immer mehr 
Auszubildende aus den kaufmänni-
schen Bereichen. Auch für soziale Ein-
bindung in die Arbeitswelt eigne sich 
die Übungsfirma. „Die Spannweite ist 
da sehr groß“, sagt Händel und er-
wähnt Spannungsfelder, die schon auf-
grund der Herkunft existierten.

Ab Dienstag sollen in Schkeuditz bei 
einer Tagung der Übungsfirmen auch 
Erfahrungen im Umgang mit solchen 
Spannungen ausgetauscht werden. 
„Wir erwarten 15 Teilnehmer aus ganz 
Deutschland“, sagt Händel. Bis zum 
Freitag sind die Vertreter aus Bayern, 
Bremen oder Baden-Würtemberg zu 
Gast. Nach einem Bericht zum Entwick-
lungsstand der Übungsfirmen am 
Dienstag steht am Mittwoch ein ganz-
tägiger Vortrag von Konrad Reschke 
vom Institut für Psychologie der Uni-
versität Leipzig auf der Tagesordnung. 
Der Uni-Professor wird darin zu Kon-
flikten, Lernstörungen und deren Um-
gang im Ausbildungsprozess oder zu 
neuen Strategien im Stressabbau refe-
rieren.   Roland Heinrich

Bettina Händel schaut Lucas Bauch, Azubi im dritten Lehr-
jahr, prüfend über die Schulter.  Foto: Roland Heinrich

Jugendliche schlagen  
und treten 14-Jährigen
Taucha (-tv). Ein 14-Jähriger wurde 
am Mittwoch gegen 13.45 Uhr in der 
Friedrich-Engels-Straße Opfer eines 
tätlichen Angriffs. Laut Polizeiangaben 
schlugen ihm drei 16-jährige Jugendli-
che ins Gesicht und traten ihn. „Dabei 
wurde ihm das Handy entwendet und 
das Fahrrad beschädigt“, so die Polizei. 
Die Ermittlungen liefen.

Diesel im Wert von  
2200 Euro abgezapft

Taucha (-tv). Bei zwei Baumaschinen 
im Pönitzer Weg brachen Unbekannte 
in der Nacht zu gestern die Tankver-
schlüsse auf und zapften illegal Diesel 
ab. Sachschaden: 2200 Euro.

„KulTour“ startet am 
nächsten Sonnabend

Taucha (-tv). Der Kunst- und Kulturver-
ein Taucha lädt für den nächsten Sonn-
abend zur „KulTour“. Unter dem Motto 
„Parthe entdecken“ geht es 13 Uhr per 
pedes am Gut Graßdorf los. Unterwegs 
gibt’s viel Live-Musik, Infos, Lesung, Er-
frischungen und Speisen. Reservierun-
gen unter Telefon 034298 14217.

Christine Fehér liest für 
alle Viertklässler

Taucha (-tv). Ein Geschenk für die Tau-
chaer Viertklässler: In der Regenbogen-
schule erlebten sie gestern Kinderbuch-
Autorin Christine Fehér. Sie las aus 
ihrer „Marie“-Reihe, gab Autogramme, 
signierte Bücher. LeseLaune-Chefin 
Anke Kaufmann hatte die Lesung ge-
wonnen, den Schulen vermacht.

Mittendrin: Christine Fehér bei ihrer Le-
sung in der Regenbogenschule.
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Parthebad Taucha

Wild lebende 
Katzen werden 

gefangen
Taucha (-tv). Wild lebende Katzen ha-
ben sich rund ums Parthebad unkon-
trolliert vermehrt, werden nun einge-
fangen, kastriert und an anderen 
Stellen wieder ausgesetzt. Ordnungs-
amtsleiter Albrecht Walther erläuterte 
gestern, Unbekannte hätten nahe dem 
Bad an einem Baum der Badergase 
eine Futterstelle eingerichtet, die eben-
falls entfernt worden sei. Er habe das 
Tierheim Taucha mit der fachlichen 
Durchführung der Maßnahme beauf-
tragt, so Walther.

Bad-Bistro-Betreiber Thomas Friedel 
gehört zu den Leidtragenden. „Die Kat-
zen springen hier überall herum“, er-
zählte er von Belästigungen auch der 
Gäste. „Man soll’s kaum glauben, aber 
die Tiere lieben Pommes“, gewann er 
dem Spektakel noch etwas Humoriges 
ab. Friedel spricht von einer „Plage“, 
auf rund 30 Stück zähle er aktuell die 
Nachkommenschaft. „Und bis zu zwei-
mal im Jahr können Katzen Junge krie-
gen“, gab er zu bedenken.

Wer die Futterstelle errichtet und die 
Tiere angelockt hat, ist unklar. Friedel 
vermutet ältere Leute als Spender. Wal-
ther: „Aber sie tun den Tieren keinen 
Gefallen. Spätestens im Winter finden 
die Katzen nichts mehr zu fressen“, er-
klärte er. Limbachs Helfer hatten am 
Donnerstag den ersten Kater in einer 
Falle am Bad gefangen. Wer ein Herz 
für Katzen beweisen will: Im Tierheim 
sind 19 Katzenbabys abzugeben.

KORREKTURBOX

So schnell kann es gehen: Gerade noch in 
der 4 b der Leibnizschule Schkeuditz beim 
Zeitungsflirt über Fehler und Korrekturbo-
xen gesprochen, und prompt ist es pas-
siert: Michele Bau ist gar kein Mädchen, 
sondern ein Junge. Er hatte das Klassenfo-
to geschossen und war fälschlicherweise 
als Foto-Reporterin bezeichnet worden. Die 
Entschuldigung hat der Zehnjährige gestern 
schon angenommen. Auch Lehrerin Andrea 
Busch hat ein Nachsehen: „Bei manchen 
Namen und dazu den Ohrringen ist es nicht 
immer leicht, richtig zu liegen.“  -art

Gleisbauarbeiten in der 
Nacht zu Sonntag

Schkeuditz (-art). Auf der S-Bahn-Stre-
cke zwischen Halle und Schkeuditz 
kommt es wegen Gleisbauarbeiten in 
der Nacht zu Sonntag von 23.15 bis 5.20 
Uhr zu Fahrplanänderungen und Schie-
nenersatzverkehr. Betroffen ist der Ab-
schnitt Halle und Großkugel.

KWL-Baustart in 
Dölzig und Glesien

Dölzig/Glesien (-art). Die Kommunalen 
Wasserwerke Leipzig (KWL) starten am 
Montag in Dölzig und Glesien mit grö-
ßeren Vorhaben. So kommt es in Dölzig 
in der Straße Am Kanal sowie in der 
Paul-Wäge-Straße bis zum 20. August 
zu abschnittsweisen Vollsperrungen. In 
Glesien erfolgt bis zum 15. Juli von der 
Lindenstraße bis zur Ernst-Thälmann-
Straße die schmutzwasserseitige Er-
schließung. In dem Bereich gilt eine 
Vollsperrung, für Anlieger ist frei.

Junge Künstler 
musizieren

Schkeuditz (-art). Unter der Leitung von 
Dietmar Nawroth veranstaltet die Art 
Kapella Schkeuditz am heutigen Sonn-
abend, 16 Uhr, ein Podium junger Künst-
ler. In der Teichstraße 7 musizieren Stu-
denten der Leipziger Hochschule für 
Musik und Theater. Eintritt: vier Euro.

Feuerwehr löscht Brand 
und hilft Imker

Schkeuditz (-art). Zweimal musste die 
Schkeuditzer Freiwillige Feuerwehr am 
Donnerstag ausrücken. In der Nacht 
brannte gegen 1.30 Uhr in der Käthe-
Kollwitz-Straße ein Container für Pa-
pier und Pappe. Und gegen 14 Uhr half 
die Feuerwehr mit der Drehleiter in der 
Teichstraße einem Imker. Der musste 
aus einem Baum ein Bienenvolk entfer-
nen, das sich dort eingenistet hatte.

70 000 Euro nach 
LKW-Kollision

Dölzig (-art). In der Dölziger Westring-
straße hatte am Donnerstag gegen 4.10 
Uhr aus bisher unbekannter Ursache ein 
LKW einen anderen LKW gestreift. Die 
Höhe des Gesamtsachschadens gibt die 
Polizei mit 70 000 Euro an.

Böe reißt Plane von 
Traktor-Hänger ab

Wolteritz/Hayna (rohe). Der Fahrer ei-
nes Traktors mit Anhänger fuhr am 
Donnerstag gegen 15.30 Uhr auf der 
Verbindungsstraße Richtung Hayna, als 
eine Windböe die Plane vom Hänger riss 
und gegen einen Kleintransporter 
schleuderte. Trotz Ausweichmanövers 
wurde der Transporter von der Rollach-
se getroffen. Schaden: rund 1000 Euro.

Ein erfülltes Leben
ging nach schwerer Krankheit zu Ende

Prof. Dr. jur.
Johannes Weiß1og

29.1.1922 - 7.5.2011
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Wir werden Dich nie vergessen
Deine Töchter Brigitte Völtzke und Sabine Hornig

im Namen aller Angehörigen 

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung 
9ndet am 30.5.2011, 10.30 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

D A N K S A G U N G

Für die liebevolle und
herzliche Anteilnahme,
welche uns beim Abschied
von unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Oma und Uroma

MARTA KEMPE

zuteil wurde, möchten wir uns auf diesem Wege bei 
allen Verwandten, Freunden und den Mitarbeitern
des Seniorenheimes Haus „Am Silbersee“
recht herzlich bedaken.

Unser Dank gilt auch dem Bestattungsunternehmen 
Wattler und dem Redner Herrn Jörg Fischer.

In stiller Trauer:
Renate und Christine mit Familien

Wachau, im Mai 2011

Traueranzeigen
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